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Dentſches Reich.
Der Kaiſer kehrte am Mittwoch Nachmittag bald nach

1 Uhr von der Jagd zurück. Zum Thee bei den Majeſtäten
waren geladen der Staatsſekretär des Reichsmarineamts,
Staatsminiſter Tirpitz, Kapitän zur See von der Groeben, der
Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus und
Prof. Slady. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer
den gewohnten Spaziergang; ins Schloß zurück-
ekehrt, hörte er die Vorträge des Generalleutnantsm v. d. Goltz, Generalinſpekteurs der Feſtungen, des

riegsminiſters Generalleutnants v. Goßler und des Chefs
des Militärkabinets, Generaladjutanten, Generals der Jnfanterie
ron Hahnke. Nachmittags 64 Uhr traf der Kaiſer in Potsdam
ein und begab ſich vom Bahnhof direkt in das Kaſino des
l. Garde- Regiments z. F., wo er von dem Regimentskommandeur
oon Plettenberg empfangen wurde. Dort fand zur
Feier des Tages, an dem der Monarch vor 22 Jahren in das
Regiment eintrat, ein Feſtmahl ſtatt, an das ſich eine Theater
gorſtellung anſchloß. Jn der Begleitung des Kaiſer befanden
ſich General der Infanterie v. Hahnke und der Oberhof-
und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg. Der Kaiſer über-
achtete im Potsdamer Stadtſchloß.

Einer Petersburger Meldung zufolge ſpricht das ruſſiſche
Auswärtige Miniſterium in Bezug auf die Frage der Theilnahme
an der Abrüſtungskonferenz amtlich und öffentlich aus, daß
die niederländiſche Regierung, nachdem ſie ſich
mit der Abhaltung der Konferenz im Haag einverſtanden
erklärt hat, nunmehr als Wirthin zu beſtimmen hat, an wen
die Einladungen zur Beſchickung der Konferenz zu
erlaſſen ſind. Damit wird auch die in der Preſſe viel wentilirte
Frage, ob der Papſt eingeladen iſt oder nicht, zur Erledigung

Niommen.
Die am Mittwoch abgehaltene Sitzung des preußiſchen

Staatsminiſteri ms hat bis 73 Uhr Abends gewährt. An der-
ſelben haben alle Staatsminiſter, auch die Staatsſekretäre v. Bülow
und Dr. Graf Poſadowskhy theilgenommen.

Dem vortragenden Rath im Finanzminiſterium Dr. Gamp
ſind die Brillanten zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern
und Eichenlaub verliehen worden.

Laut der „Nat. Ztg.“ iſt in der Disziplinar-
unterſuchung gegen Profeſſor Delbrück jetzt die An-
klageſchrift dem Angeklagten zugegangen. Der Straf-
antrag lautet dem Vernehmen nach auf Strafverſetzung in ein

Z. gleiches Amt ohne Erſatz der Umzugskoſten.
Die Konferenz zur Reviſion des Weingeſetzes, die am

z. Februar im Reichsgeſundheitsamt e worden iſt, hoffte
ihre n geſtern zu Ende zu führen. Von Reichstags-
Abgeordneten ſind die Abgg. Schrempff (konſ.), Dr. Deinhard
(natlib.), Dr. 33 (natlib.) als Sachverſtändige zugezogen

Der Jnhalt der Verhandlungen wird als vertraulich
geſehen.

dar Der Vorſtand des Deutſchen Fleiſcherverbandes hielt in
Berlin eine Sitzung ab, in der der Entwurf zu dem neuen Fleiſch

I C haugeſetz erörtert wurde. Der Vorſiand beabfſichtigt, wie die
Allg. Fleiſcher-Ztg.“ mittheilt, dafür zu kämpfen, daß durch dieſes
neue Geſetz keine Schädigung der ehrlichen Arbeit des Fleiſcher
gewerbes herbeigeführt werde. Weiter wurde der diesjährige deutſche

id Sand leiſcher-Verbandstag beſprochen, der in der zweiten Hälfte des
(1773 J Jahres in Poſen abgehalten werden wird.

zſch. Schutz den Arbeitswilligen Aus Anlaß des in
U Krefeld ausgebrochenen Weberſtreiks kam es zu einem

a P Krawall gegen Weberinnen. Die Polizei macht
ſoeben bekannt, daß jeder Zwang gegen Arbeits
willige ſtreng verfolgt werden würde.

Jn der deutſchen Abtheilung der im Jahre 1900 ſtattfindenden
Weltausſtellung zu Paris wird auch eine Ausſtellung von wiſſen
ſchaftlichen Jnſtrumenten, Apparaten u. ſ. w., beſonders auf dem

200.- GSebiete der Feinmechanik und Optik, veranſtaltet werden.
Die Ausſtellung ſoll die vorzüglichſten Erzeugniſſe des deutſchen
Inſtrumentenbaues vorführen. Vom preußiſchen Staate wird

200. beabſichtigt, eine Anzahl von aſtronomiſch- und aſtrophyſikaliſch-fein
wedaviſcheß Jnſtrumenten der ſtaatlichen Jnſtitute für die Aus

220.-- ſtellung zur Verfügung zu ſtellen, ſowie einige größere Modelle neu
zu beſchaffen.

Einen gelungenen Streich hat der amerikaniſchenlag Beſatzung auf den Philippinen ihr Deutſchenhaß geſpielt,
der ſie immer dazu veranlaßt, deutſche Machinationen und
gntriguen zu wittern. Vor acht Tagen bbefahl
Hadmiral Dewey, ein Schi wegzunehmen
wel ien J ches Waffen mit ſich führte und für einen deutſchen

Ab x choner gehalten wurde; ſetzt meldete er nach Waſhington, daß
e das Schiff einem Amerikaner gehöre. Das iſt doch eine höchſt

ſche eng r ebt Lyern r e merikaner ſogar ſchon c
Ab Schiffe! So ge wenn man ſi olchenurſt Hallucinationen hingiebt. h hoch
rgaffe.

eng Parlamentariſches.rgas. Der freikonſervative Antrag betreffend die Leutenoth auf
ſt zugeſ dem Lande, den die Abgg. Gamp, Gördeler und Reinecke ein
u a. S. bringen, hat folgenden Wortlaut

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen die königliche
Staatsregierung zu erſuchen mit Rückſicht auf die in der Landwirth-
ſchaft, insbeſondere in den landwirthſchaftlichen Kleinbetrieden,
herrſchende, den rationellen Betrieb der Landwirthſchaft ernſtlich
gefährdende Arbeiternoth ungeſäumt die zur Milderung derſelben
geeigneten geſetzgeberiſchen und Verwaltungsmaßregeln in die Wege
zu leiten und zu dieſem Zweck insbeſondere in Ausſicht zu nehmen:
1. die Einführung der Konzeſſionspflicht für Geſinde-
makler, Arbeitsvermittler und ähnliche Gewerbetreibende und das
Verbot des Betriebes dieſer Gewerbe im Umherziehen 2. die
Erſchwerung des Kontrakthruchs durch Ahn-
dung der Verleitung zu demſelben ſeitens der Arbeit-
geber, ſcwie der Geſinde- und Arbeitsvermittler, und die Regelung
der Erſatzpflicht für den dem beſchädigten Arbeitgeber entſtandenen
Schaden 3. die anderweite Feſtſetzung der Schul
z eiten auf dem platten Lande unter voller Aufrechterhaltung der
Ziele des Volksſchulunterrichts (Halbtagsunterricht, Dispenſation von
der Sommerſchuie); 4. Maßnahmen gegen die ſtetig
zunehmende Verrohung und den ſittlichen Nieder
gang der Minderjährigen, ſowie zur Kräftigung und Stärkung
der elterlichn Gewalt denſelben gegenüber; 5. die
möglibhſte Verminderung der Beſchäftigung von
Arbeitern ſeitens der Staatsbetriebe während derErntezeit 6. die Aenderung der Armengeſetzgebun z dergeſtalt, daßdie Wittwen und Waiſenfarſotge größeren Verbänden übertragen

wird 7. die planmäßige Anſiedelung von mittleren
und kleineren Land wirthen, ſowie von landwirthſchaft
lichen Arbeitern unter Aufwendung von Staatsmitteln 8. bis zur
Wirkung der vorerwähnten Maßnahmen die erweiterte und
erleichterte Zulaſſung ausländiſcher Ardeiter. (Siehe Landkags
verhandlungen.)

Nanmburg, 9. Februar. Die nationalliberale
S des Wahlkreiſes ſtellte endgültig als Kandidaten für die
andtagsErſotzwahl Herrn v. SchenkendorfGörlitz auf, der

ſich am 12. Februar hier vorſtellen wird.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

15. Sitzung vom 9. Februar 1899, 11 Uhr. 8
Zu Mitgliedern der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion werden die

Abgg. v. Manteuffel, Friedberg und Goldſchmidt und zu Mitgliedern
der Staatsſchuldenkommiſſion an Stelle des Abg. Langerhans und
des früheren Abg. Meßling die Abgg. Kreitling und Paaſche durch
Zuruf wiedergewählt.

Zur erſten Berathung ſteht der Antrag des Abg. Langerhans
auf Annahme eines Geſetzentwurfes, betr. die Verpflichtungen der
bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten und Reparaturen von
Kirchen, Pfarr- und Küſtergebäuden.

Nach S 1 des Geſetzentwurfes ſollen die auf dem märkiſchen
Provinzialrecht, insbeſondere der Viſitations- und Konſiſtorial-
ordnung des Kurfürſten Johann George von 1573 und der Flecken,
Dorf- und Ackerordnung vom 16. Dezember 1702 beruhenden Ver-

der bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten und
eparaturen von Kirchen Pfarr- und Küſtergebäuden auf-

gehoben werden und die Verpflichtungen auf die Kirchengemeinden
übergehen.

Abg. Dr. Langerhaus (frſ. V., bei der im Hauſe herrſchenden
Unruhe ſchwer verſtändlich): Schon vor zwei Jahren habe ich einen
ähnlichen Antrag eingebracht. Damals wurde die Zuſaze gegeben,
daß die Materie im Wege der Geſetzgebung geändert werden würde.
Es wurden dann Pläne laut von großen Abfindungen an die
Kirchengemeinden, die ganz ungerechtferligt waren. Damals, als die
Verordnung erlaſſen wurde beſtanden die evangeliſchen Kirchen
gen noch gar nicht, die jetzt ein Recht aus jener Verordnung
erleiten.

Abg. Stockmanun (fk.) hält es für eine Ungerechtigkeit, daß auch
nichtevangeliſche Bürger der Stadt Berlin zu den Laſten der evan
geliſchen Kirchengemeinde beitragen müſſen. Dieſem Uebelſtande
könne nicht durch eine andere Jnterpretation der beſtehenden Ver
ordnung, ſondern nur durch Aufhebung dieſer Beſtimmungen abge
holfen werden.

Abg. Gorke (C.) ſteht dem Antrage im Allgemeinen ſympathiſch
gegenüber. Es handelt ſich um eine ſehr heikle Frage, die Rechts
und Entſchädigungsfrage müſſe ſorgfältig geprüft werden.

Abg. Wolff-Gorke (k.) führt aus, daß die Verordnungen von
1573 mit Ausnahme Berlins ſtets zu Recht beſtanden haben. Für
die Stadt Berlin haben ſich allerdings im Laufe der Zeit unerträg
liche Zuſtände auf Grund dieſer Verordnungen herausgebildet. Eine
Entſchädigungspflicht gegenüber der Kirchengemeinden Berlins ſei
aber nicht von der Hand zu weiſen. Auch in andern Landestheilen
beſtehen ähnliche Verhältniſſe, ohne daß ſie zu Beſchwerden Anlaß
gegeben haben.

Abg. Krauſe (nl.): Neues iſt heute weder für noch gegen den
Antrag vorgebracht worden. Es muß geprüft werden, ob die Wünſche
der Betheiligten berechtigt ſind oder nicht. Sind ſie berechtigt, ſo
müſſen ſie erfüllt werden, ganz gleich, ob es ſich um einen Lokal
ſchmerz Berlins oder einer kleinen öſtlichen Gemeinde handelt. Daß
der heutige Zuſtand unhaltbar iſt, iſt auch von der rechten Seite zu
egeben worden, nur über die Entſchädigungsfrage beſtehen Zweifel.

iſt ganz unrichtig, daß das Reichsgericht feſtgeſtellt hat,
die Verordnung beſtehe zu Recht. Dieſe Frage hatte es gar
nicht ge prüfen und iſt aus anderen juriſtiſchen Gründen zu ſeinem
für Berlin ungünſtigen Urtheil gekommen. Wie aber auch die
Sache liegen möge, ſo iſt es doch als unbillig anerkannt worden,
daß auch die katholiſchen und jüdiſchen Bürger zu den Baulaſten
der evangeliſchen Kirche zugezogen worden ſind. Wird dies aber an
erkannt, ſo muß man auch anerkennen, daß Katholiken und Juden
r Entſcheidung nicht Wegen werden. (Zuſtimmung.) Nehmen

ie den Antrag an und beſeitigen Sie eine Unzufriedenheit, die
c ehe inTden betreffenden Kreiſen beſteht. (Lebhafter Beifall

nks.

Abg. Schall (konſ.): Die alte Konſiſtorialordnung von 1573
war ein Akt der landesväterlichen Fürſorge. Wenn ſie jetzt durch
ihre Anwendung unliebdſames Aufſehen erregt, ſo iſt das ein Zeichen
einer großen Unterlaſſungsſünde. Jch gebe zu, daß Berlin für ſeine
neuen Stadttheile durch Schulen in glänzender Weiſe ſorgt. Leider
vernachläſſigt es den Bau von Kirchen. Die in letzter Zeit reger
gewordene Kirchenbauthätigkeit iſt nicht das Verdienſt der Stadt-
behörden, ſondern der allerhöchſten Herrſchaften, denen ich auch an
dieſer Stelle den Dank dafür ausſprechen möchte. Die Ver
Dre ſoll nicht als Laſt, ſondern als nobilo officium empfunden
werden.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Das Schlußwort erhält
Abg. Munckel (fr. Vgg.): Jch bedauere, daß kein Miniſter an

weſend iſt, aber man könnte vermuthen, daß ſie ſich an der Trauer-
kundgebung betheiligen, die das andere Haus am Königsplatz zur
Aufgabe ſeiner Sitzung veranlaßt hat. (Bewegung.) Es iſt nur
bedauerlich, daß nicht auch unſer Haus an dieſer Trauerkundgebung
für einen ſolchen Mann ſich betheiligt, der dem Hauſe nicht fern
geſtanden hat.

Regierungskommiſſar Geheimer Rath Steinhauſen: Die Rede
des Abgeordneten Langerhans geht eigentlich nur von Berliner Ver-
hältniſſen aus. Nach dem Antrag wird aber der Rechtszuſtand nicht
blos für Berlin, ſondern für die ganze Mark gefordert. In der
Mark iſt die Verordnung ſtets geübt worden, ohne daß ſich Jemand
beſchwert hätte. Nun wird die Aufhebung dieſer Verpflichtung
ohne Entſchädigung auch für dieſen Theil des Geltungsbereichs ge-
fordert. Das glaubt die königliche Staatsregierung als gerecht
fertigt nicht anſehen zu können und bleibt auf dem Standpunkt, den
ſie bei der früheren Verarhung eingenommen hat.

Die durch die Rede des Regierungskommiſſars eröffnete Er
örterung wird ſofort wieder geſchloſſen. Der Antrag wird in zweiter
Berathung im Plenum behandelt werden.

Es folgt die Verleſung der Jnterpellation der Abgeordneten
Szmula (C.) und Genoſſen über den Mangel an ländlichen
Arbeitern. Sie lautet

„Jſt der königlichen Staatsregierung bekannt, daß in dieſem
Jahre der Mangel an ländlichem Geſinde und landwirthſchaftlichen
Arbeitern ſich ſo vergrößert hat, daß die Fortführung der Be
ins größerer und kleinerer Beſitzungen in Frage geſtellt
wird, und

welche Maßregeln die königliche Staatsregierung ev.
zu ergreifen, um dieſer Calamität zu ſteuern

Auf die Frage des Präſidenten erklärt der Vicepräſident des
Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel: Die Staatsregierung iſt bereit,
die Jnterpellation zu beantworten.

Abg. Szmula (Ctr.): Auch in dieſem Jahre hat der Arbeiter
mangel zugenommen die Exiſtenz der großen und kleinen Land
nirthſchaften iſt völlig in Frage geſtellt. Mit den fremden Arbeitern
iſt es ſo eine Sache. Die Schweden ſind faul und theuer, die
polniſchen und galiziſchen Arbeiter werden alljährlich durch das
Aufenthalis verbot aus dem Lande vertriekben. Die Jtaliener ſind
eine Geſellſchaft, die nicht zu brauchen iſt, bei jedem Regen kriechen
ſie unter den Schirm. Ein Beſitzer in Pommern hat ſeinen ganzen
Beſitz 1000 ha aufgeforſtet. (Hört, hört rechts.) So wird es
weiter gehen es werden große Jagdterrains entſtehen, auf denen einpaar Koloniſten angeſiedelt ſind. Es giebt Dörfer, in denen nur der
zehnte Bauer eine Magd hat. Wir werden eine koloſſale
Latifundienwirthſchaft bekommen, es wird immer mehr aufgeforſtet
werden, und unſer ſchöner Oſten wird ſich ſchließlich in einen
rieſigen Wald verwandeln. Wie kann man von galiziſchen
Arbeitern eine polniſche Koloniſation fürchten? Sie ſtehen
auf einem ganz niedrigen geiſtigen Standpunkt und denkennur an ihren Verdienſt. é ſind die ordentlichſten- Leute
von der Welt, vor Allem ſind ſie ſehr nüttern und ſtechen
dadurch von den deutſchen Arbeitern ſehr vortheilhaft ab. Politiſch
ſind aber dieſe Leute ganz bedeutungslos. Jn Schleſien fehlt es
überall an Arbeitern, das empfindet ſowohl der Großgrundbeſitz als
der Kleinbeſitz. Die vielen Arbeitsloſen könnten ſämmtlich ihr
Unterkommen in der Landwirthſchaft finden. Es iſt ungercchtfertigt,
von Hungerlöhnen und ſchlechten Wohnungen im Oſten zu ſprechen.
Wenn nur die Arbeiter ihre Wohnungen ſchonen und reinlich ſein
wollten. Sie ſelbſt tragen die Schuld an den ſchlechten Verhältniſſen
Wie Se. Maj. der Kaiſer vor Kurzem hervorgehoben hat, ſteht jetzt die
Welt im Zeichen des Verkehrs. ie können Sie da noch ſolche Sperr
maßregeln rechtfertigen und den Zufluß fremdländiſcher Arbeiter
hindern Ich bitte die Regierung, b. ſonders den polniſchen Arbeitern
freien Zutritt zu gewähren und zwar auf längere Zeit, als es bisher
geſtattet iſt. (Beifall rechts und im Centrum.)

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Der Jnker-
pellant fragt zuerſt, ob der Regierung die Vergrößerung des Mangels
an ländlichem Geſinde und landwirthſchaftlichen Arbeitern bekannt
ſei. Es iſt der königl. Staatsregierung vollſtändig bekannt, unter
wie ſchwierigen Verhältniſſen die Landwirthſchaft durch die Arbeitsnoth
leidet, und zwar nicht unter dem Mangel an ſolchen Arbeitern, die im
landwirthſchaftlichen Betrieb erforderlich ſind, ſondern auch an
Geſinde. Seine zweite Frage geht dahin, was wir zu thun gedenken,
um dieſer Kalamität zu ſteuern. Es liegt ein Antrag von Gamp
und Genoſſen vor, der, wie mir mitgetheilt wird, morgen auf die
Tagesordnung geſetzt und in Verbindung mit dieſer Interpellation
verhandelt werden wird. Jn dieſem Antrage ſind eine Reihe
von Maßnahmen vorgeſchlagen, welche die Antragſteller für
geeignet halten, mit der Zeit oder auch ſofort der
Arbeiternoth abzuhelfen. Es liegt in der Natur der Sache,
daß die Staatsregierung die Antwort auf dieſen zweiten
Punkt mit der Verhandlung über den Antrag Gamp verbinden
möchte. Jch werde alſo heute hierauf nicht eingehen. Dann noch
eine kurze Erwiderung auf die Aeußerungen des Jnterpellanten. Er
hat Fälle angeführt, wo gegen den Erlaß des Landwirthſchafts
miniſters Arbeiter nicht bis zum 1. Dezember v. Js. zugelaſſen
worden ſeien. Jch habe im Dezember v. Js. nur zugeſagt,
dort polniſche und galiziſche Arbeiter zuzulaſſen, wo ſich dafür einBedürfniß ergiebt. Wo ein Vedürfuit vorhanden iſt, dürfen die aus-
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ändiſchen Arbeiter bleiben. Wenn ein Fall vorgekommen ſein ſollte, wo
gleichwohl ein Arbeiter ausgewieſen iſt, ſo wird der betreffende Landrath in
richtiger Auslegung meiner Verfügung ein Bedürfniß für das Ver
bleiben des Arbeiters nicht für dringend angeſehen haben. Die Re
gierung kommt den Beſtrebungen der Landwirthbe in Richtung
aber ſo weit als möglich entgegen. In den weſtlichen Provinzen iſt
die Landwirthſchaft ſogar vor der Induſtrie bevorzugt. Eine Enquéte
über dieſe Verhältniſſe zu veranſtalten, halte ich für unnöthig, weil
ſowohl die Landwirthſchaftskammern, wie die Landräthe und die Ober
präſidenten den Umfang der Schwierigkeiten kennen, die in dieſer Be
ziehung in der Landwirthſchaft beſtehen. Jm Uebrigen bitte ich, die
Beantwortung bis morgen aufſchieben zu dürfen wo der Antrag
Gamp zur Berathung ſteht.

In der Beſprechung erhält zunächſt das Wort
Abg. Graw-Allenſtein (C.). Er führt aus, daß in Oſtpreußen

auch ein erheblicher Arbeitermangel ſich bemerklich gemacht habe, daß
eine Zulaſſung fremder Arbeiter dringend nothwendig ſei.

Vizepräſident Krauſe verlieſt darauf die Rednerliſte, auf der
ſich 35 Redner befinden.

Abg. v. Mendel-Steinfels (k.): Die große Zahl der gemeldeten
Redner beweiſt, welches Intereſſe die ganze Frage erregt. Eine
Enquete halten wir für überflüſſig, weil wir wiſſen, daß es
mit dem Arbeiterweſen in der Landwirthſchaft in der
Praxis ſo ſchlecht beſtellt iſt wie nie vorher. Die An-
zapfungen, denen die Landwirthſchaft ſeitens der Zeitungen
ausgeſetzt iſt, ſind durchaus unberechtigt. Die ländlichen Wohnungen
ſind beſſer als die ſtädtiſchen im Keller oder im ſechſten Stock. Der
ländliche Arbeiter hat die ſchöne, freie Luft (Heiterkeit links) und hat
auch mehr Gelegenheit zu ſparen, als der den ſtädtiſchen Verlockungen
ausgeſetzte Arbeiter. Dieſe für die Landwirthſchaft brennendſte Frage
ſollte von der Geſetzgebung nicht außer Acht gelaſſen werden, und die
Regierung ſollte ſchleunigſt helfen. Nicht die Großgrund
beſitzer, ſondern gerade die kleinen leiden unter der Arbeiter
noth. Die Verwendung von Maſchinen iſt nicht möglich,
denn dazu gehören kräftige und intelligente Arbeiter;
dieſe wandern aber in die Stadt, uns bleiben nur die
Krüppel. Soweit die nationalen Rückſichten es geſtatten, ſollte die
Regierung fremde Arbeiter zulaſſen, wenigſtens in den Bezirken, in
denen nur eine Sprache herrſcht. Der Jmport von Jtalienern iſt
uns wohl verleidet worden durch die That eines Luccheni; die
Jtaliever ſind politiſch höchſt zuchtlos. Ein Mittel giebt es: die
Verbeſſerung der Ertragsfähigkeit des Körnerbaues, dann iſt die
Arbeiternoth dahin. Laſſen Sie bei den Handelsverträgen uns dieſer
Arbeiternoth gedenken, ſonſt geht die Landwirihſchaft
daran zu Grunde. Die Fre zügigkeit der Minderjährigen muß
modifizirt und das Unterſtützungswohnſitzgeſetz muß geändert werden,
damit nicht die verorauchten Arbeiter dem platten Lande zur Laſt
fallen, während die jungen Leute, welche in die Stadt gehen, der
Sozialdemokratie anheimfallen, die Mädchen vielleicht noch etwas
Schlechterem. Jſt heute die Zeit, große Kanäle von Oſt nach Weſt
zu bauen, angeſichts dieſer Arbeiternoth (Zuſtimmung rechts.) Die
ländlichen Arbeiter werden ſich den Kanalarbeiten zuwenden. Aus
dieſen Gründen ſollte die n n das Projekt verſchieben (Leb
hafte Zuſtimmung rechts), denn die Regierung wird ſich nicht ver
pflichten können, nur ausländiſche Arbeiter zu verwenden. Die Eiſen
bahnen fördern den Abzug der Arbeiter nach der Stadt; durch die billigen
Tarife für Wochenkarten u. ſ. w. wird der Arbeitsmarkt ganz un
erhört verſchoben. Billige Tarife für die Vororte ſind zu rechtfertigen,
aber nicht die billige Beförderung der Arbeiter auf 10, 15 Meilen.
Mit dem Kontraktbruch, hinter dem immer Geſindemakler ſtecken,
kann es nicht ſo weiter gehen. Die Konzeſſionspflicht für Geſinde
vermiether ſollte baldigſt durchgeführt werden. Bei
den großen Maſſen iſt der Sinn und das Enmpfinden,
geſchloſſene Verträge zu halten geſchwunden. Die Geſetz
gebung müßte auch den Arbeitgeber treffen, der den kontrakt
brüchigen Arbeiter beſchäftigt. (Sehr richtig rechts.) Der Schaden
erſatz würde in der Landwirthſchaft ſchwerer fetzuſtellen ſein, als in
der Jnduſtrie. Man agitirt für die Beſeitigung des Verbots des
Koalitiensrechts der ländlichen Arbeiter; es ſind neben den Sozial
demokraten namentlich die ſozialethiſchen Agitatoren. Bei Aufhebung
dieſes Verbots würden die ländlichen Arbeiter der Sozialdemokratie
rettungslos anheimfallen. Auf die Arbeiter kommt es den Sozial
demokraten nicht an, ſondern nur auf die Beſeitigung des
mächtigen Bollwerks, der Landwirthſchaft. Von den Arbeits
nachweiſen der Militärbehörden erwarte ich nicht viel, denn
die Soldaten lernen in den Garniſonen nur die ſtädtiſche Ver

r 7 kennen. (Sehr richtig! rechts.) Es giebt harmloſe
eute, welche die ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſe noch empfehlen. Aber

dieſe ſtädtiſchen Nachweiſe placiren die tüchtigen Arbeiter die
ſchlechten bleiben übrig. Es müſſen ländliche Arbeitsnachweiſe
eingerichtet werden, damit den Geſindemaklern der Wind aus den
Segeln genommen wird. Die Kinder auf dem Lande müſſen an die
ländliche Arbeit gewöhnt werden. Sie lernen dabei auch das Sparen,
wozu die Schulſparkaſſen das ihrige beitragen ſollen. Zur Be-
ſeitigung der Arbeiternoth darf man ſich nicht auf kleinliche Mittel
beſchränken. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Gamp (fk.): Vor 7 Jahren ſprach der Staatsſekretär des
Auswärtigen bei der Begründung der Handelsverträge das Wort
aus Deutſchland muß. Waaren oder Menſchen exportiren. Man
ſetzte ſich dem Vorwurfe der Unkenntniß aller wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe aus, wenn man an der Richtigkeit dieſer Worte zweifelte.
Würde heute ein Miniſter den Muth haben, eine ſolche Behauptung
aufzuſtellen? Wenn wir wieder mit Handelsverträgen uns be
ſchäftigen, dann wird es vielleicht heißen Für die exportirten Waaren
müſſen wir fremde Arbeiter importiren. Die Arbeiternoth iſt heute
allgemein, ſie beſteht nicht bloß in der Landwirthſchaft, ſondern auch
in der Jnduſtrie. Die Rentabilität der Landwirthſchaft allein wird
heute nicht mehr geyügen, um Beſſerung zu ſchaffen. Die vorjährige
Diskuſſton über die Interpellation iſt eiwas entgleiſt. Deshalb haben
wir unſeren Antrag eingebracht, damit der Landtag zu den einzelnen
Fragen Stellung nehmen kann. Herr Szmula hat die ganze Sache
mehr vom lokalen Standpunkte aus betrachtet, der aber nicht maß-
gevend ſein kann. Nicht in den Ausweiſungen von 1886 liegen die
Gründe der Arbeiternoth, ſondern darin, daß die Jugend nicht mehr auf
dem Lande leben und arbeiten will. Die vor 10 Monaten angekündigte
Vorlage über die Geſindevermiether iſt jetzt noch nichtvom Bundesrathe
fertig geſtellt man ſcheint da mit ſolchen Dingen keine Eile zu haben.
Beſonders verderblich iſt das Herumziehen der Gefindevermiether;
es muß durch die Reichsgeſetzgebung unbedingt unterſagt werden.
Redner geht dann auf die einzelnen Punkte ſeines heute nicht zur Ver
handlung ſtehenden Antrages ein er verlangt Erſchwerung des
Kontrakibruches und Regelung der Schadenerſatzpflicht dafür. Es
ſollte dahin geſtrebt werden, daß junge Leute nicht vor dem
18. Lebensjahre das Elternhaus verlaſſen es ſind geradezu
erſchreckende Zahlen, die der Kriegsminiſter über die Vor
beſtrafungen der eingeſtellten Rekruten mitgetheilt bat.
Auch die Schule muß Rückſicht nehmen auf die Intereſſen
der Land wirthſchaft durch anderweitige Fortſetzung der Schulzeiten,
durch Einführung des Halbtagsunterrichtes u. ſ. w. Die Kinder, denen
die Arbeit in der Land wirthſchaft durch die falſchen Maßnahmen
der Schulbehörden verweigert wurde, werden ſchließlich der Land
wirthſchaft nicht treu bleiben. Während der Erntezeit ſoll eine
möglichſte Verminderung der Beſchäftigung von Arbeitern
ſeitens der Staatsbetriebe, insbeſondere bei den Stag'seiſen-
bahnen, eintreten. Bei der Ausführung der Bahnunterhaltungs-
arbeiten ſollte die Eiſenbahnverwaltung ſich möglichſt der Ge-
jangenen bedienen. Für das platte Land iſt die Unfall- und
Jnvalidenverſicherung weniger nothwendig als die Wittwen und
Waiſenverſorgung. Die letztere ſollte nicht der Gemeinde überlaſſen
bleiben, ſondern von größeren Verbänden getragen werden. Die
planmäßige Anſiedelung von mittleren und kleineren Landwirthen
ſowie von landwirthſchaftlichen Arbertern unter Aufwendung von
Staatsmitteln iſt ein beſonderes gutes Mittel damit hat ſich im
vorigen Jahre ſogar Herr Gothein einverſtanden erklärt. Dafür
ſollte man beſonders die Sparkaſſen nutzbar machen durch Beleihung
von Arbeiterhäuſern. Der Kriegsminiſter hat in der
Budgetkommiſſion des Reichstages erklärt, daß die Militär-
verwaltung die Garniſonen nicht mehr in die großen Städte kon

zentriren will, daß Se. Majeſtät der Kaiſer vielmehr in erſter Linie
die Berückſichtigung der kleinen Städte mit Garniſonen befohlen habe,
damit die eingeſtellten Leute in der Nähe der Heimath bleiben und
wieder dorthin gehen. Von Wichtigkeit iſt auch die Beſchaffung von
Winterarbeit für die ländlichen Arbeiter. Bis alle vorgeſchlagenen
Maßnahmen ihre Wirkungen äußern, ſei die erweiterte und er
leichterte Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter zu empfehlen man müſſe
ne der dringenden Noth die nationalen Forderungen etwas zurück

ellen.
Abg. Langer (Centr.) erklärt, er ſpreche im Namen eines

vorwiegend bäuerlichen Kreiſes. Jn ſeiner Gegend fehlten dem
Großgrundbeſitz 26 Proz., dem Bauern 46 Proz. der Arbeitskräfte.
Er werde alle Vorlagen nur unter dem Geſichtswinkel des ländlichen
Arbeitermangels betrachten.

Die Fortſetzung wird auf Freitag 11 Uhr vertagt, außerdem
Antrag Gamp, betreffend Maßregeln zur Abhülfe der Leutenoth.

Schluß 4x Uhr.

Die Beiſetzung des Grafen Caprivi.
Graf Caprivi iſt geſtern Mittag um 1 Uhr in Skyren

ur ewigen Ruhe beſtattet worden. Zur Theilnahme an den
rauerfeierlichkeiten waren bereits Vormittags viele Trauer-

gäſte in Skyren eingetroffen. Auf dem von dem verſtorbenen
Reichskanzler bewohnten Landhauſe waren preußiſche und
deutſche Flaggen Halbmaſt gehißt. Die Leiche war
nach dem Wunſche des Todten in einem einfachen
ſchwarzen Sarge, der von dem elm und den
Generalsabzeichen gekrönt war, aufgebahrt. Zahlreiche prächtige
Kränze waren an der Bahre niedergelegt. Am Kopfende des
Sarges war das Bild des Kaiſers, ein Geſchenk des Monarchen
an den Kanzler, aufgeſtellt. Von Kroſſen war das Offizierkorps
des dort garniſonirenden Bataillons mit der Muſik ein
getroffen. Eine Leichenparade fand nicht ſtatt. Die durch
ein großes weißes Marmorkreuz bezeichnete Grabſtätte iſt auf
einem freiliegenden Platze neben dem Dorffriedhofe mit
weitem Blick auf See und Land. Als Vertreter des
Kaiſers war der Generaladjutant Generalleutnant v. Pleſſen
erſchienen der König von Sachſen hatte den General Hingſt
als Vertreter entſandt. Außerdem befanden ſich im Trauer-
gefolge der Erbprinz zu Hohenlohe als Vertreter des Reichs
kanzlers, die Staatsſekretäre Graf v. Poſadowsky, Thielen,
Dr. Nieberding, Tirpitz, ferner Admiral Köſter, Vizeadmiral
Karcher, Kontreadmiral Oldekop mit ſechs Offizieren
als Vertreter des Seeoffizierkor o und der Ober
präſident Staatsminiſter Dr. von Boetticher aus Magde-
burg. Das Auswärtige Amt war vertreten durch
den Miniſterialdirektor Hellwig, den Geſandten Grafen von
Pourtalès und den Legationsrath Humbracht, das Kriegs
miniſterium durch den Generalleutnant v. Viebahn. Auch das
Präſidium des Reichstages nahm unter Begleitung zahlreicher
Abgeordneten an der Trauerfeier Theil und ließ eine prachtvolle
Kranzſpende an der Bahre niederlegen. Den Kranz des
Staatsſekretärs von Podbielski überbrachte der Kroſſener
Poſtdirektor. Vom Heere waren Generalmajor
von Sauſin, eine Deputation des Jnfanterie
Regiments Nr. 78 und das Offizierkorps der Kroſſener Gar
niſon zugegen auch der Landrath Blomberg und der Magiſtrat
der Stadt Kroſſen hatten ſich eingefunden. Nachdem der
General von Müller, der Rittergutsbeſitzer von Schierſtädt, der
Landrath von Lamprecht und die weiblichen Familienmitglieder
vor dem Sarge Platz genommen hatten, hielt Paſtor Vorhauer
aus Zeitlitz die Leichenrede nach Römer 8, 28: „Wir wiſſen
aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beſten
dienen, die nach dem Vorſatz berufen ſind.“ Vor der Predigt
wurde das Lied geſungen „Chriſtus iſt mein Leben“, nach
der Predigt „Hoch in den Himmeln thronen“. Alsdann
bildete ſich der Zug zum Kirchhofe, voran die Bataillons-
muſik aus Kroſſen, die Kriegervereine, Schulen, zwei Offi-
zieke aus Berlin mit den Ordenskiſſen, die Geiſtlichen. Dann
folgte der Sarg, der von Mitgliedern der Kriegervereine ge-
tragen wurde. Hinter ihm kamen die Angehörigen, General
von Pleſſen, die Dienerſchaft mit Palmen und Kränzen und die
übrigen Leidtragenden. Nach der feierlichen Beiſetzung auf dem
Kirchhof feuerte eine Abtheilung des Kriegervereins drei Salven
über das Grab ab.

i

Die ſoeben ausgegebene Nummer des „ArmeeVerordnungs
Blatts“ veröffentlicht nachſtehende Kabinetsordre über
die Anlegung von Drauer zu Ehren des verſtorbenen

n der Jnfanterie à la suite der Armee Grafen von
apriviW das Andenken des verſtorbenen, im Krieg und Frieden hoch

verdienten Generals der Infanterie Grafen von Caprivi, à a suite
der Armee, zu ehren, beſtimme Jch hierdurch, daß die Offiziere des
Jnfanterie- Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig
(Oſtfrieſiſchen) Nr. 78, deſſen Chef der Verewigte geweſen, drei T ge
Trauer anlegen. Außerdem hat eine Abordnung des Regiments, be
ſtehend aus dem Regiments-Kommandeur, einem Stabsoffizier, einem
Hauptmann und einem Leutnant, an den Beijſetzungsfeierlichkeiten
theilzunehmen.

Wie auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen verlautet, hat
Graf Caprivi Aufzeichnungen über ſeine politiſche
Wirkſamkeit nicht gemacht. Wiederholt ſind in den letzten
Jahren von befreundeten Seiten Verſuche gemacht worden, den
Grafen zu Aeußerungen über ſeine Amtsthätigkeit zu veran
laſſen, er hat alle derartigen Anregungen von ſich gewieſen.
Nur Eines hat er geſagt: Er ſei ein zum Reichskanzleramt ab
kommandirter Offizier geweſen, denn Reichskanzler war in
Wirklichkeit der Kaiſer 7 und ein Offizier habe zu ſchweigen.

Ueber das Ableben des Generals Grafen
Caprivi wird nach angeblichen Mittheilungen des Herrn
Generals von Müller unterm 7. Februar in den Blättern
noch berichtet

Der Graf iſt ſanft entſchlafen. Wir wußten kaum, daß er ge
ſtorben ſei. Man kann gerade nicht behaupten, daß er ſich in der
letzten Zeit einer beſonders kräftigen Geſundheit erfreute, aber daß
ihm nur noch ſo kurze Lebenszeit beſchieden wäre, hätten wir nicht
gedacht. Am Vorabend von Kaiſers Geburtstag begann es
eigentlich. Da fühlte er ſich nicht mehr ganz wohl und klagte über
Herzſtechen, ſein altes Leiden. Ich hatte zur Feier von Kaiſers
Geburtstag eine kleine Geſellſchaft im Hauſe. Caprivi jedoch erklärte,
nicht daran theilnehmen zu können und zog ſich zurück. Vorher noch
leerten wir aber gemeinſam ein Glas Sekt auf das Wohl Sr.
Majeſtät. Am nächſten Tage fühlte er ſich furchtbar matt und hütete
zumeiſt das Belt nur für zwei bis drei Stunden verließ er es, um
ſich ein wenig Bewegung zu machen. In den letzten drei Tagen
iſt er gar nicht mehr aufgeſtanden. Jmmer das Herz! ſo klagte
er. Er war faſt apathiſch gegen Alles, was um ihn vorging. Das
Sprechen machte ihm Beſchwerde, aber es iſt unrichtig, daß
ſeine Gehirnthätigkeit im Abnehmen begriffen war. Er war
ein alter Mann, den die Krankheit ſchwer plazte, und da iſt
man am liebſten ſtill und ſpricht nicht viel. Am Sonntag
kam Dr. Seiler aus Kroſſen, der ihn behandelte, und kon-
ſtatirte Lungenödem aber er glaubte es gewiß zu
bannen. Der Arzt war ſelbſt überraſcht, daß er geſtern
Vormittag bereits vor einem Todten ſtand, und meinte „Das

hätte ich nicht geglaubt, daß es ſo raſch kommen würdehatte den Tod herbeigeführt. Geſtern um 9 Uhr früh l
45 Schläge in der Minute. Der Graf ſchlief kurz darauf ein
erwachte nicht mehr. Graf Caprivi hat ſein Teſtament gema
und ſeine Hinterlaſſenſchaft den Verwandten verſchrieben.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ueber eine Differenz zwiſchen den Vereinigte
Staaten

und OeſterreichUngarn wird aus Waſhington gemeldet daß
das Staatsdepartement die Forderung OeſterreichUngarns h
lehne, daß die Vereinigten Staaten wegen der Tödtung que,
ſtändiger ungariſcher Grubenarbeiter in Hazleton (Pennſylvaniey
durch Beamte des Sheriffs am 10. September 1897 Entſchit
gung leiſten ſollten. Es dürfte wohl zweifelhaft ſein, ob Oeſ
reich ſich bei dieſer Ablehnung beruhigen wird.

Landtag.
Der Miniſterrath beſchloß geſtern, die Landtage einzuberih

Die Einberufung wird in zwei Serien erfolgen, der kleinere d
der Landtage, unter ihnen der galiziſche, tritt gegen den 20. I
zuſammen, der größere Theil, darunter der böhmiſche, erſt im My

Frankreich.
Zum Dreyfushandel.

Der „Figaro“ veröffentlicht, wie ſchon geſtern kurz mitgethel
die wichtigſten Aktenſtücke der vom Präſidenten Mazeau gefüh
Unteriuchung des Reviſionsausſchuſſes. Folgende ſind von h
ſonderem JIntereſſe: Jn dem Briefe vom 24. Januar, den da
Präſident der Kriminalkammer, Loew, an den Präſidenten des Kaſatione
hofes, Mazeau, richtete, erklärt Loew bezüglich des ihm vo
Beaurepaire vorgeworfenen Zwiſchenfalles mit Picquard, er, Loew
habe an dem fraglichen Tage Riemanden zur Verfügung gehabt, un
einen Befehl auszuführen. Er habe ſich desbalb ſelbſt in das Kabin
begeben, wo er Picquart zu finden glaubte. Er habe ſeine Kopf
bedeckung abgenommen und gefragt, ob Picquart da ſei, worauf
Picquart mit „Ja“ geantwortet habe. Loew habe Picquart dann mi
getheilt, daß die Vernehmung erſt am nächſten Tage ſtattfinden könnh
und bei dieſer Gelegenheit den begleitenden Gendarmeriekapitij

efragt, ob er Picquart am nächſten Tage ohne Weiteres wieder von
ühren könnte oder ob es dazu einer neuen Erlaubniß des Militèr,

gouvernenrs bedürfte. Auf die bejahende Antwort des Kapitän
daß nämlich die Vorführung Picquarts am nächſten Tage ohne
Weiteres erfolgen könnte, habe er, Loew, ſich ſofort zurückgezogen,
Dies ſei der ganze Zwiſch nfall, wie er ſich in Wahrheit zugettagen hohe
Alle anders lautenden Schilderungen ſeien unzutreffend. Was die That
ſache anlangt, daß Bard zum Berichterſtatter ernannt wurde ſo
erklärt Loew, das ſei deshalb geſchehen, weil Bard als unverheirathe
Mann nicht durch Familienmitalieder den Drohungen einer gewiſſen
Preſſe erreichbar geweſen ſei. Was die Art und Weiſe anlangt, wi
die Unterſuchung geführt worden iſt, ſo erklärt Loew, er habe niemah
den Gedanken gehabt, Dreyfus für unſchuldig zu erklären und auch nit
Picquart zu rehabilitiren. Er habe die Unterſuchung vielmeh
in dem Beſtreben geleitet, die Wahrheit an den Tag zu bringen, wie
ſie auch lauten möge. Die Unterſuchung habe ſich Übrigens dar
beſchränkt, zhhlreichen Zeugen einige Fragen zu ſtellen, welche die
mit längeren Ausführungen beantwortet haben. Um ſich hierübg
ein genaues Bild zu machen, genüge es, die Vernehmungsprotokoll
zu leſen. Ueber den Oberſt Cor di er ſchreibt Loew, dieſer Zeuge ſcheine
tränklich zu ſein. Seine Vernehmung mußte zweimal unterbrochen
werden, weil ihn ſein Gedächtniß verließ und ſeine Worte keinen
Zuſammenhang hatten. Bezüglich des Verbörs Chanoines ſagt
Loew, wenn Chanoine ihn beſchuldigen ſollte, dann werde er ihm
zu antworten wiſſen. Er, Loew, zweifle aber, daß Chanoine Urſache
habe, ſich zu beklagen. Chanoines Verhör ſei nur ſehr kurz geweſe
und ohne Zwiſchenfall verlaufen. Loew ſchließt dieſen Brief mit de
Bemerken, daß er ſich durch die gegen ihn erhobenen Vet
leumdungen nicht beirren laſſen werde, von ſeinem bisherigen Ve
halten abzuweichen. Jn einem Briefe vom 9. Januar antworte
Loew auf die Beſchuldigungen Beaurepaires, er habe nrit
im Geringſten die Abſicht gehabt, ſich zurückzuziehen, um der Leitun
der Reviſionsaffaire aus dem Wege zu gehen. Er hätte dies
freilich gekonnt, aber ſein Pflichtgefühl habe ihn zun
Bleiben veranlaßt. Was die diesbezüglichen Beſchuldigungen
Beaurepaires anlange, ſo ſeien dieſe vollſtändig unrichtig. Loen
erklärt weiter, er habe ſich ſogar wäbrend ſeiner Ferien von Elſaß
Lothringen aus telegraphiſw an den Generalanwalt Manau mit der
Bitie um ſofortige telegraphiſche Benachrichtigung gewandt, ſobald
Manau ſeinen Beſchluß über die Affaire gefaßt haben würde. Dieſe
Umſtand ſei ein deutlicher Beweis dafür, daß er, Loew, nicht die
geringſte Anſicht gehabt habe, ſich von der Affaire zurückzuziehen.

Der allgemeine Ein druck, den die Veröffentlichung de
Berichtes von Mazeau bervorruft, iſt der Regierung
durchweg ungünſtig. Niemand begreift, wie auf Grund
derartigen Materials ein ſo folgenſchwerer Entwurf wie die
Entziehung der Dieyfus- Reviſion vorgelegt werden konnte. Mehr
und mehr befeſtigt ſich die Annahme, daß Dupuy in der Kammer
keine Mehrheit findet.

Der Bericht des Deputirten Renault Morlière über den Geſeh
entwurf bezüglich der Abänderung des Reviſionsverfahrens und die
Akten der Unterſuchung Mazeaus ſind geſtern in der Kammer ver
theilt worden. Der Bericht, der mit dem Antrage auf Ableh n
des der Regierung ſchließt, beſogt, der Geſetzentwuf
ſei ein Gelegenheitsgeſetz, denen Vortheile zweifelhaft ſeien. Es ſei
unſicher, ob die öffentiche Meinung zufrieden geſtellt wäre, wenn die
vereinigten Kammern des Kaſſationshofes die Unteryuchung be
züglich der Reviſion des DreyfusProzeſſes von Neuem beginnen
würden. Die Entſcheidung in der Angelegenheit würde dann noch
länger auf ſich warten laſſen und man würde ſich vor derſelben noqhh
weniger beugen, als vor der Kriminalkammer.

Türkei.
Aus Arabien. Albaneſiſches.

Nach einer Depeſche aus Yemen ſind in den Diſtrilten Bilad
elEſchref und BeniKelib zehn Ortſchaften und ein befeſtigter Ort
welche ſich in den Händen der Aufſtändiſchen befanden von den
türkiſchen Truppen genommen und beſetzt worden.

Die Albaneſen-Chefs wählten Mulla Zeka in Jpek zum
Oberhaupt der albaneſiſchen Liga. Derſelbe erließ bereits einen Auf
ruf zur VBereithaltung aller waffenfähigen Albaneſen für den Dienſt

des Sultans.
Amerika.

Der Kampf mit den Filipinos.
Man meldet aus Manila: Hier iſt Alles ruhig, aber die Filipinos

ammeln ſich zwiſchen Caloocan und Malabon. Die amerikaniſchen
ruppen ſind ungeduldig über die ihnen auferlegte Zurückhaltung.

W

Telegramme
Köln, 10 Februar. (Voſſ. Ztg.) Die Kriminalpoli

verhaftete auf dem Centralbahnhofe das Mitglied i
internationalen Einbrecherbande, das, aus kommen
50 goldene Uhren, eine große Anzahi Petrioſen, Geldtaſha

und Revolver bei ſich führte. e.Teplitz, 10. Febr. (Voſſ. Ztg.) Die mechaniſche Strickere
von Ortner iſt Nachts abge brannt. Sämmtliche Maſchinen
ſind vernichtet. Der Schaden iſt bedeutend.

Valparaiſo, 10. Februar. (R.M.) Aus Bolivien
wird telegraphiſch heute gemeldet, daß die Gebäude der 7
chileniſchen Beſitzungen befindlichen Bergwerke von ren
(ſüdlich von la Paz) von mehr als 1000 Chilenen umzinge

und geplü
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und geplündertwurden. Der Direktor, ſeine Frau und ein Beamter
ſuchten zu entkommen und boten 3000 Dollar Löſegeld. Als
die Forderung abgelehnt wurde, erſchoß der Direktor ſeine
Frau, den Beamten und dann ſich ſelbſt. Das Vorkommniß
dürfte zu Zwiſtigkeiten zwiſchen Bolivia und Chile führen.

New-ork, 10. Febr Einer Meldung aus Waſhington
zufolge hat General Otis telegraphirt er habe General
Miller angewieſen, die Forderung zu ſtellen, daß Stadt und
en von Jlo-Jlo bis Freitag Vormittag 9 Uhr zu räumen
eien und daß er mit dem Bombardement zu beginnen habe,

falls die Forderung abgelehnt werde.
Wafhington, 10. Febr. Der Geſammtverluſt der Ameri

kaner am d. Mts. beträgt: 3 Offiziere und 56 Mann todt,
s Offiziere und 199 Mann verwundet.

Zum Tode des Erbprinzen von Coburg-
Gotha.

Der Schnellzug mit der Leiche des Erbprinzen von
Sachſen Coburg und Gotha traf geſtern Nachmittag in Coburg
ein; der Herzog und der Großherzog von Heſſen befanden ſich
in demſelben Zuge. Auf dem Bahnhofe waren die Spitzen
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden, das Offizierkorps,
die Geiſtlichkeit und zahlreiche Vertreter von Vereinen und
Korporationen erſchienen, um in dem geöffneten Wagen am
Sarge des Erbprinzen prachtvolle Kränze und Blumenſpenden
niederzulegen. Nach kurzem Aufenthalte fuhr der Zug nach
Eiſenach weiter. Von dort wird die Leiche heute nach Gotha
überführt. Während der n durch koburgiſches Gebiet
läuteten die Glocken ſämmtlicher Kirchen des Herzogthums.

Ueber die Dispoſitionen für die heute früh 10x Uhr
ſtattfindende Beiſetzung der Leiche wird gemeldet:
Der Sarg wird am Bahnhof Gotha auf den Leichenwagen
gehoben, demſelben folgen der Herzog, der Großherzog von
Heſſen, ſowie die anderen erſchienenen Fürſtlichkeiten und die
Garniſon. Der Zug begiebt ſich durch die Bahnhofſtraße und
die Schloßallee nach Schloß Friedenſtein, woſelbſt die Herzogin
am Viadukt. denſelben erwartet. Dort findet eine kurze Feier
ſtatt und darauf erfolgt unmittelbar die Ueberführung nach
der Gruft. Das Bataillon giebt im Schloßhofe während der
Verſenkung drei Ehrenſalven ab. Die Vereine bilden Spalier.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet

Weißzenfels, 8. Februar. (Raubanfall.) Heute
Morgen wurde der Lützener Botenfuhrmann Peter, als
er zum Wochenmarkte nach hier ſich begeben wollte, von zwei Wege-
lagerern überfallen und verletzt. Dem Angegriffenen gelang es
noch, ſich aus den Händen der Straßenräuber zu befreien.

V Eisleben, 8. Febr. (Prüfungen. Vortrag.)
Vom Montag bis Mittwoch Mittag fand unter dem Vorſitz des
Provinzialſchulraths Frieſen- Magdeburg und Regierungs-
und Schulratbhs Dr. Mühlmann- Merſeburg am hieſigen
Seminar die mündliche Prüfung der 29 Seminariſten ſtatt. 27 Semina-
riſten beſtanden die 1. Lehrerprüfung. Geſtern und heute erfolgte die Auf
nahmeprüfung nach dem Seminar. Von 29 Präparanden wurden 28 in
die dritte Seminarklaſſe aufgenommen. Am heutigen Abend hielt
der Herr Regierungs und Schulrath Dr. Mühlmann im Guſtav
AdolfVerein einen ſehr intereſſanten und feſſelnden Vortrag über
die Erlebniſſe bei der Kaiſerreiſe nach Jeruſalem. Die Aula des
Königl. Gymnaſiums war kaum ausreichend, ſo ſtark war der Beſuch.

Stolberg a. H., 8. Febr. (Trottoir und Straßen
beleuchtun g.) Der Antrag des Magiſtrats auf Durchführung der
Trottoiriſirung durch die ganze Stadt und Ein-
n einer beſſeren Straßenbeleuchtung fand einſtimmige Annahme bei der Stadtverordnetenverſammlung.

W. Erfurt, 9. Februar. Qualvoller Tod.) Am6. d. M.
Vormittags trank das 1x jährige Söhnchen des Klempners Wilhelm
Heun, Pfeiffergaſſe 19 wohnhaft, aus einer Flaſche Salzſäure und iſt
an den Folgen geſtern früh geſtorben.

W. Nordhauſen, 9. Februar. (Eingetretener Tod.)
Der geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe verunglückte Lokomotivführer
Wilhelm Apel iſt kurze Zeit nach ſeiner Ueberführung ins Kranken-
haus verſchieden.

St. Andreasberg, 9. Februar. (Endgültige Auf-
gabe des Winterfeſtes.) Durch anhaltendes Regen
und Thauwetter iſt die Schneedecke ſo ſehr zuſammen
r rin daß auf abſehbare Zeit an ein Avhalten der Schn e e
chuh- Wettläufe nicht zu denken iſt. Die für den

11., 12 und 13. Februar gep'ante Feſtlichkeit iſt in Folge deſſen
vom Oberharzer Skiklub für dieſes Jahr aufgehoben.
Auch die Feſtlichkeiten in JZel lerfeld werden kaum ſiatifinden

Seit geſtern Mittag regnet es auf dem Harze faſt ununter-
rochen.

Klötze (Altmark), 9. Februar. (Di e Unterſchlagungen
des verhafteten Stadthbauptkaſſen-Rendanten
Moſel), der neben der Kämmereikaſſe noch verſchiedene Nevenkaſſen
verwaltete und allgemeines Vertrauen genoß, ſind recht hoch man
ſpricht von 20-30 000 Mk. Die Verwandten, die anfangs den
Fehlbetrag zu decken ſich erboten, haben ſich angeſichts dieſer hohen
Summe zurückgezogen. Am Dienstag iſt Konkurs über das Ver
mögen des Moſel eröffnet. Die Aufregung der hieſigen Einwohner
ſchaft, bei der der vor Jahren erfolgte Zuſammendbruch des Vorſchuß
vereins noch als Schmerzenskind in Erinnerung fortlebt, iſt groß.

W. Gera, 9. Februar. (Ein Kind verbrannt.) Jn dem
etwa 1 Stunden von hier entferntem Dorfe Dorna kam beim
Wurſtmachen das 7jährige Mädchen des Gutsbeſitzers Melzer am
Montag dem offenen Feuerloch zu nahe uud ſtand plöztzlich in
Flammen. Geſtern iſt das Kind

W. Weimar, 9. Februar. (Neue Baugenoſſenſchaft.)
Hier wurde heute eine Baugenoſſenſchaft gegründet zum Zweck der
Errichtung billiger Arbeiterwohnungen.

Aus Nah und Fern.
Rache der Eingeborenen. Man meldet aus Bombay:

wei Brüder Namens Dravid, durch deren Mittheilungen die
lörder zweier britiſcher Offiziere in Poona im Jahre 1897 entdeckt

und verhaftet worden waren, wurden geſtern Abend aus ihrem Hauſe
in Poona hrrausgelockt, worauf mehrere Male auf ſie geſchoſſen
wurde. Beide wurden getödtet. Bis jetzt konnte man die
Angreifer nicht ausfiadig machen. Der Vorfall erregt in Indien
großes Aufſehen. Die beiden Dravids waren Eingeborene.

Mordthat. Aus Frankfurt a. O. kommt folgende Schreckens
nachricht: Jn dem nahen Kienitz hat der Bauerngutsbeſitzer
Milez in der Nacht eine Frau erſchoſſen und machte den Verſuch,
auch ſeine beiden Kinder zu rödten, die ſich aber rechtzeitig durch ein
Fenſter retten konnten. Alsdann ſteckte Milez den Stall und die
Scheune eines Gehöftes in Brand und erſchoß ſich hierauf ſelbſt.
Er wurde verkohlt aufgefunden. Mehrere Pferde verbrannten.
Schlechte Wirthſchaftsverhältniſſe ſollen die Urſache der That ge

wer MEpidemie. an meldet aus Prag:Lieben und Karolinenthal i ine Flecktyphus-
epidemie ausgebrochen, die ravide um ſich greift. In Lieben
ſind u. A. zwölf Sicherheitswachtleute und der Polizeibezirksleiter
am Flecktyphus erkrankt. Die Polizeikaſerne und die Schulen mußten
geſchloſſen werden.

„Los von Rom“.

Jn den Vororten

Nach einer Meldung des „Grazer Tages
doten“ haben 80 junge Leute in Kremſier beſchloſſen, als Demon

ſtration gegen den Fürſterzbiſchof Dr. Kohn aus der katholiſchen Kirche
auszutreten.

Die Fürſtenbergſche Erbſchaftsftener. Man berichtet aus
Karksruhe: Jn der Angelegenheit der Fürſt Fürſtenbergſchen
Erbſchaftsſteuer iſt die Erbſchaftsſteuerſumme auf nahezu
dreieinhalb Millionen Mark feſtgeſetzt worden. Das
Staatsminiſterium und auch Fürſt Fürſtenberg haven die Feſtſtellung

anerkannt.
Heer und Marine.

Die diesjährigen Kaiſermauöver finden wieder in Süd
deutſchland ſtatt, das 13. württembergiſche, das 14. badiſche
und 15. elſäſſiſche Armeekorps ſind dafür beſtimmt eine beſondere
Betheiligung der Kavallerie daran iſt auch diesmal in Ausſicht ge
nommen. Bei dem württembergiſchen und badiſchen Armeekorps wird
je eine Kavalleriediviſion aufgeſtellt werden, die beſondere Kavallerie
bungen abhalten und dann an den Kaiſermanövern Theil nehmen
ollen. Dem wuürttembergiſchen 13. Armeekorps ſoll die
5. großherzoglich heſſiſche Kavalleriebrigade für die ganze Dauer

ſeiner Manöver zugetheilt und deren Regimenter als Diviſions
kavallerie verwendet werden dem 13. und 14. Korps wird außerdem

Weiter iſt für größerei eine Luftſchifferabtheilung zugetheilt. er
ruppenübungen im laufenden Jahre beſtimmt, daß bei

dem 17. weſt preußiſchen Armeekorps eine
Kavalleriediviſion aufgeſtellt wird, um beſondere
Uebungen abzuhalten; daß vei dem 1.,, a

6., 8., 14. und 16. Armeekorps KavallerieUebungsreiſen ſtattfinden
ſollen und größere Pionier- Uebungen an der Spree und Oder
zwiſchen Fürſtenwalde und Fürſtenberg, am Rhein zwiſchen Worms
und Oppenheim, am Wain zwiſchen Flörsheim und Höchſt und in
Schleswig am Alſenſund, an der Flensburger Föhrde und an der
Schley abgehalten werden. Ausdrücklich angeordnet iſt noch, daß
die Fußtruppen bis zum 30. September 1899 dem ſpäteſten
Entlaſſungstage in ihre Standorte zurückgekehrt ſein müſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Heidelberg, 9. Februar. Der Profeſſor für vergleichende

Wegdtunoe, Dr. Oſthoff, erhielt einen Ruf an die Univerſität
ien.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsgerichtsrath a. D. Koſchmieder zu Dommitzſch

im Kreiſe Torgau wurde der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen.
Der Polizeikommiſſar Nauſeſter in Magdeburg wurde als Bezirks
Polizeitommiſſar in Eſſen angeſtellt.

Gerichtszeitung.
Berlin, 9. Februar. Jn der Strafſache gegen den Schrift

ſteller Arthur Kirchhoff, Herausgeber der „Verl. wiſſenſchaftl.
Korreſpondenz“ und deſſen Ehefrau, geb. v. Köpesligett y, deſſen
Verhaftung wir ſ. Zt. meldeten, wurde heute vor der 4. Straffammer
des Landgerichts I unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Es
war ein umfangreicher Zeugenapparat aufgeboten, von dem jedoch nur
zwei Entlaſtungszeugen vernommen wurden, während auf die anderen
Zeugen verzichtet wurde, da die Angellagten einige Punkte zugaben.
Die Anklage lautete auf Verbrechen wider keimendes Leben. Als
Sachverſtändiger wohnte Geheimrath Long der Verhandlung bei. Der
Staatsanwalt beantragte gegen' den Ehemann Kirchhoff drei Monate
Gefängniß und gegen die Ehefrau vier Monate der Gerichtshof
verurtyeilte die Angeklagte unter Zubilligung mildernder Umſtände
wegen Verſuchs zu 2 Monaten Gefängniß und den Ebemonn Kirch-
hoff wegen Beihilfe zu 6 Wochen Gefängniß, die durch die erlittene
Unterſuchungshaft der Angeklagte befand ſich ſeit dem 15. Nov.
in Haft als verbüßt erachtet wurden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sounabend, II. Febr. Wenig veränderte Temperatur,
Niederſchläge, lebhafte Winde.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 8. Febr. 1,25] 9. Febr. 1,380] 0,05
Saale.

Halle 9. Febr. 1,82 10. Febr. 1,84 0,02
Trotha 1,86 1,98) 012*Alsleben 8. Febr. 1/60 9. Febr. Ué3 003
*Calbe, Obp. 1,52 1,54 0,02do. Untp. 0,74 0,78 0,04
Budweis 7. Feb Febr. 0,02 0,04udwei 7. Febr. 0,02] 8. r. mPrag 0,39 0,28 l 0,11Havel.

*Brandenburg 8. Febr. 9. Febr.Obervpegel b 2,24 Se in 2,224

Unterpegel 1,84 1,88 0,*Rathenow

Oberpegel 1,92 d 1,960) 0,04Unterpegel e 1,42 be 1,52 0,10*Havelberg 2,34 v 2,34
Elbe.

Pardubitz 7. Febr. 0,04 8. Febr. 0,02 0,06)
Brandeis SMelnik 0,20 0,35 0,15)Leitmeritz v 0,20 2 0,20Außig 0,02 g 0,04 0.02Dresden 8. Febr 1,26 9. Febr. 1,223 0,03
Torgau 0,70 9 0,79 0,09Wittenberg 1,56 1,50 0,06Roßlau 0,97 0,94 0,03*Barby II 1,38 1,40 nen 0,02Magdeburg 1,32 1,350 0,02*Tangermünde e 2,04 1,95 0,09*Wittenberge 1,88 2 1,85 0,03Dömitz n 1,38 1,35 0,03*Lauenburg 1,56 v 1,52 0,04)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle a. S., 9. Febr. Die Verwaltung der Vereinigten
pom merſchen Eiſengießerei und Halleſchen Ma
ſchinenbau- Anſtalt vormals Vaaß u. Littmann
ſchlägt den zum 8. n. M. einzuberufenden Generalverſammlungen
10 (1897 9 9) Dividende und eine Abtrennung der
Hallenſer Werke vor. Die Geſellſchaft ſei auch im laufenden

bereits mit Aufträgen für mehrere Monate verſehen. Die
eſellſchaft hatte bekanntlich erſt im vorigen Jahre die Fabrik Wolff

u. Meinel in Halle auf Vorſchlag der Verwaltung hinzugekauft.W. Weißenfels, 9. Febr. Der Aufſichtsrath des W eißen
felſer Bankvereins hat beſck'oſſen, der im nächſten Monat
ſtattfindenden Generalverſammlung r Aktionäre nach reichlichen Ab
ſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von 8 J (gegen 72
im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Februar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

nanden ver un3. d. 3 b. b. kauft vertauft

27 Rinder, 7 7 27davon: 6 Ochſen, 31 29 2 611 Färſe, 31 29 11o Aüve, 20 l 27 22 31 Sullen, c 7 2 1 721 Kälber, 7 72 37 7 34 o 21 2Hammel, Schafe, 7 7 e 7 2 2 2 2davon Lämmer, e 2 2 c 7 S e180 Schweine, davon

180 Landſchweine, 656 2 54 62 167 13Ungariſche.

Geſchäftsgang: flott.
GeiammtAuſtrieb dieſer Woche: 69 Rinder (davon 9 Ochſen, 13 Färſen, 35 Kühe,

10 Bullen), 31 Kälber, 17 Schafe, 328 Schweine (davon 328 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 441 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Februar 1899.

Anftrieb: 110 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 6 Kalben, 46 Kühe, 34
Bullen 902 Kälber 416 Stück Schafvieh 1310 Schweine, und zwar 1310 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2738 Thiere
Marktpreiſe für 60 Kilog. in Mk.

Thier
gattung

Lebend

Lezeichnung

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren2) und fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
4) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jabren
8) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben
4) mäßig genährre Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere
3) gering genährte
1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freffer)
1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) flei chige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
103 Rinder, und zwar

Ochſen

n

Kalben
und Kühe:

e
99

Bullen:

Kälber:

Schafe

1228231

Schweine:

n c dw

Geſchäftsgaig:

22 Ochſen, 6 Kalben, 43 Kühe, 32 Bullen langſam
902 Kälber
416 Schafe

1249 Schweine
Markktberichte.

Central-Stelle der Preußiſchen Landlirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle.

9. Februar 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 153 158 134 138 140--143 125-127
Mittelmark, Prignitz 155--157 142 146 142-150 137--148
Neumark 160 170 136 142 135 150 128 140
Lauſitz 163 165 141-144 148 150 144—146
Magdeburg 152 159 143 150 157--170 143 153
Altmark 156 160 138 143 147155 138--144Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--162 144-155 149 160 140 155

do. weſtl. d. Mulde 154 172 145-156 150 170 135-148
Erfurt 150 160 145--160 160--180 135--145
Stettin (Bezirk) 158 159 138 144 134--145 120 134
Anklam (Platz) 156 141 139 130Danzig 152 164 137--142 142 146 126 130
Thorn 155--158 136144 135--138 126--131

Elbing S J 120 152Königsberg i. Pr. 153 164 130 1282 aAllenſtein 150 160 125 138 130--137 118 122
Breslau 149 166 134- 144 136 156 123 130
Hirſchberg 167--172 137 149 141-160 128 132
Görlitz 159 166 131 145 148 158 125--138
Militſch 160 163 139--141 141-144 126 -128
Frankenſtein 162--167 143 148 135--148 120--128
Poſen 153--163 151 136 130 142 125--130
Bromberg 158 159 132 136 126 2
Krotoſchin 162 140 140 124Czarnifau 2 135 2 124Rawitſch 156 166 134-142 135--150 122 126
Hadersleben 150 162 130 140 120--135 127 132
Oldenburg 157 145 141 130Marne 156 157 142 144 126 128 134 136

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 1632 148 S 145Stettin 159 144 145 132Königsberg i. Pr. 1514 1421 124 1293Breslau 166 144 156 130Poſen 163 136 142 130Neuß 169 144 o 140Mannheim 1773 162x 2 155Hamburg 165 146 2 144e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 9. Febr. am 8. FFebr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83/, Cts. 183,70 182,35

SChicago Vai 72 17425 172,99Liverpool März 5ſb. 72 d. 171,75 173,45
Odeſſa loko 88 Kop. 169,60 169,90NRiga 103 Kop. „1683,65 188,65In Paris. Febr. 21,95 Fr. 177,90 177,30Von Amſterdam nach Köln März 182 h. fl. 169,15 170,55
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 162,00 162.00

Odeſſa o 80 158.50Riga v v e 161,00Amſterdam nach Köln März 145 h. fl. 157,70 158,50
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 9. Februar. Preiſe

für 100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 27,25 Wieizenmehl 00
23,50 24,50. do. O 21,50--22,50. Roggenmehl 0 22,50 23,25.
do. O/I 21,50--22,50 Futtermehl 13,00 14,00 Ac, Roggenkleie
10,60 11,10 Weizen-Kleie 9,35 A. Weizenſchaale f.
9,85 Ac., Haidemehl 30 C.

158,50
161,00

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 9. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
161--163 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 146--
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 117., Mais 104. Gerſte ſtill.

Wien, 9. Februar. Weizen per Frühjahr 9,56 Gd., 9,57 Br.,
Roggen ver Frühjahr 8,14 Gd., 8,15 Br., Mais per Mai-

Juni 5,95 Gd., 5,06 Br., Hafer per Frühjahr 6,13 Gd.,6,14 Br.
Peſt, 9. Febr. Weizen loco behauptet, ver März 9,69 Gd.,

9,70 Br., per April 9,47 Gd., 9,48 Br., Roggen pr. März 7,98 Gd.,
8,00 Br. Hafer ver März 5,82 Gd., 5,84 Br. Mais pr.
Mai 4,75 Gd., 4,82 Br.



Varis, 9. Februar. Anfangsbericht. Weizen feſt,

14.25.

Paris, 9. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt.,

21,50. Roggen matt, ver Febr. 14.45, per MaiAug. 14.35.
Anutwerpen, 8. Februar.

Hafer bhpt. Gerſte dehauptet.
Aumſterdam, 9. Februar. Weizen auf Termine ſterig do. pr.

Roggen loco do. auf Termine flau.
per Juli per

per März pr. Mai
pr. März 145, per Mai 135, pr. MaiAug.
Oktbr. 126.

London, 9. Febr.
New-York, 9. Februar. (Telegramm.) Rother

weizen Weizen loco 84! per Februar per März 80*/ per
Mai 771 per Juli 761/,. Mais per März per Mat 4lx,
pr. Juli 421 Mehl 2,90, Getreidefracht. 1X.

Chicago, 9. Februar. (Telegr.)
per Mai 73/ Mais per Febr. 35/,.

Zucker.
Hamburg, 9. Februar. (Schlußbericht.)

I. Produkt Baſis 889 RNendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. Februar 9,55, pr. März 9,60, pr. Mai 9,62 pr. Augu
9,80, pr. Okt. 9,27X, vr. Dzbr. 9,27. Stetig.

London, 9. Februar. 96 Proz. Javazucker loco 11!/, ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 62/, d. feſt.

Kaffee.
Hauburg, 9.Santos. m

33.00 G., Alles Geld.
Hamburg, 9. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, März 31.?5 G., Mai 31.75 G., Septbr. 32.50 G.,

(Anfangsbericht.) Kaffee in New York
Rio 8000 Sack, Santos 18,000 Sack.

Dezbr. 33.00 G.
Havre, 9. Febr.

ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

1 x verFerrune 22.00, per März 21.85, pr. März Juni 21.75, per Mai
Aug. 21.50. Roggen ruhig, pr. Februar 14,40, gr. Mai Aug.

v pr.Febr. 22,05, pr. März 21.70, ver MärzJuni 21.70, pr. MaiAug.

Weizen ruhig. Roggen feſt.

An der Küſte 0 Weizenladung angebolen.
Winter

Weizen per März

Rüben Rohzucker

u Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
März 31.25 G., Mai 31.75, Septbr. 32.50 G., Dezbr.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Februar. Branntwein 45 Vol. für

Fiſche.

un Februar. Steinbutt 110 Pfg., kleine 85 gſg
g.100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00-—64,00 Mk., Branntwein Seezungen 100 Pfg., kleine 75 Pfg., Kleiße, große 6040 Vol. 9 fur i Kildar, desgl. 5660 bis 8800 Bit, nach An eine 90 Pfg Rodzungen. f. Zander 70 Pfa., Schollen

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die große 35 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 22 e h re
J.andelskammer notirt.

Berliun, 9. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.40 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 9. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Febr. 56.50 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Febr. 37.00 Br.

Stettin, 9. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 38.40 Br.

Hamburg, 9. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 197/, G.,
d März 198/4 G., März April 19 G., April Mai

4 e
Paris, 9. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
44.75 G., März 44,50, Mai Auguſt 44.25 G., September

ezbr. 40,25 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 9. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 46,50 Br.
Köln, 9. Febr. Rüböl loco 53.59, Janr. 50,80.
Paris, 9. Febr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.25,

März 49,50, März- April 49.50, Mai Auguſt 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhaufen, 9. Februar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 15,00--19,00 Mk. Speiſebohnen 18-20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 9. Februar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.
Nordhauſen, 9. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 8. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

201 21 Mk., Lieferung März April 20/—-21 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. März- April 21 bis

Recettes für zwei Tage. z Mk. Superior Stärke 21-21 Mk., Superior Mehl 22
ZSHavre, 9. Febr. GSchlußbericht.) Kaffee good average bis 221/3 M. per 100 Kilogramm

Sautos Febr. 37.060, März 37.25, Mai 37.75. Tendenz: Ruhig. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Anmſterdam, 9. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.

Petroleum.
Bremen, 9. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 9. Februar.

loco 6.85 Br.
Antwerpeu, 9. Februar.

weiß loco 19,
März 19 Br.

Petroleum ruhig. Standard white

Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19! Br.,
Tendenz: Feſt.

Nordhaufen, 9. Februar. Rindfleiſch 1,20--140 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk., Eier 1,20--1,27 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,60-—-3,80 Mk., Käſe 4,00 00 Mk. per Schock.

Hamburg, 8. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 30 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30! Mk.,
div. Marken 29 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

39 Pfg., mittel 21 Pfg., kleine 18 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 210 Pfg., Flußhechte 65 Pfg.
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 15 Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhaufen, 9. Februar. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle. a
Leipzig, 9. Februar. Kammzug-Terminhandel. La PlataGrundmgitg per Februar 3,95 t ver März 3,92/2 Mk.

per April 3,92 Mk., per Mai 3,90 Mk. per Juni 3,87 Mk,
per Juli 3,821 Mk., per Auguſt 3,82 Mk., per Sept. 3,82 Mk,
per Oktober 3,821 Mk., per November 3,821 Mk., per Dezembei
3,821 Mk., per Januar 3,821 Mk. Umſatz 10 000 Kilogramm.

Tendenz Ruhig. Feſt. Upland midd,Bremen, 9. Februar.
ling loco 31,25 Pfg.

Liverpool, 9. Februar. (Schlußbericht). Baumwolle
Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per r 317 Käuferpreis, Per JuliAuguſt 32 Verk.Preis,

ärz-April 318 Käuferpreis, Aug.Sept. 32 Werth,
AprilMai 319 Verk.-Preis,, Sept.Okt. 32 Käuferpreis,
MaiJuni 319 Käuferpreis, Okt.-Nov. 321 Verk.Preis
JuniJuli 329 Verk.-Preis, Nov.Dez. 32 Verk.-Preis,

Metalle.

Silber 277/10 Lſtrl., Chili Kupfe
Blei ſpan. 141 Lſtrl,

Baumwolle.

Düngemittel.
Hamburg, 8. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,40 Mk.

Rio de Jaueiro, 8. Februar. Wechſel auf London 7
Bnenos Ayres, 8. Februar. Goldagio 122,60.

n chhhhhhcch mm SVerantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

B. Hendel, Halle a. S.
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